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W A R U M W I R H I N G E H E N lli I E W I R H I N G E H E N 

Vor einem Monat ist der Fackelzug des KStR ins (Regen-)llia sser gefallen. 

Am nachsten ~·ontag wird er "nachgeho l t" , allerdings ohne l<utschen und 

UJürste . Dafür ist man "wetterunabhqngig". All e (die ganze Familie) 

werden mitmachen: ~rofessoren , Korporierte , studentische Organisationen, 

Verwaltete und Verwaltende . Der KSLR, die Exekutive des studentischen 

Zwangsverbandes an unserer Universitat, will so die Solidar itat aller 

Beteiligten zur Frage der Hochschulreform ausdrücken . Gle ichzeitig will 

der KStR zum Ausdruck bringen, dass "Wir Studenten" bei de r Léisung der 

Hochschulprobl eme auf Gewalt ve r zichten . Auf dem Lindenhof sollen dann 

die Rede eines Studenten und die Gugenrede des Rektors wieder einmal 

zeigen , dass bei uns "das Gesprach zwischen Dozenten und Studenten" 

noch méiglich ist . Der Student wird bei dieser Gelegenheit wohl -

nach dem Vorbild des VSS - eine bescheidene Mitbestimmungsforderung 

zur Sprache bringen . 

Dieser Student wird aber nicht zugestehen, dass seine tapferen Wor t e 

ohne die "Gewa lt" bzw. Gegengewalt unserer Kommili t onen in Berlín , 

Paris und anderswo nie ge f allen waren . Vielmehr will er zeigen , dass 

die Zürch8r Studenten <-3uf "Gewalt " ve:rz ichten und das Vorgehen der aus­

landischen Kommilitonen verurteilen . 

Die Mitbestimmungsforderungen werden so harmlos aus fall en , dass ein Ab­

bau der feudalen Herrschaftsverhaltnisse an unserer Universitat davon 

überhaupt nicht berührt wi r d . Kurz , der KStR findet sich weder in der 

aktuellen Situation zurecht , noch vertr itt er die wirklichen Interessen 

der Studenten . 

Trotzdem und gerade deshalb we r den wir hingeh, n . Wir kaufen ke ine 

Fackeln, sondern malen Transparente . UJir wer dcn nich t verurteilen, was 

der KSLR mit "Gewalt " bezeichnet, denn wir wissen , dass wir alle unseren 

auslandischen Kommilitonen Solidaritat schuldig sind . Wir werden kein 

symbolisches , sondern oin wirklich demokratisches hlitbestimmungs recht 

fordern . Aufdem Lindenhof werden wir nicht still lauschend zuhéiren und 

dann nach hause gehen, sond~rn von der Gesprachsbereitschaft von Dozen­

ten und Behéirden Lebrauch machen . Demokratie besteht nicht aus Paragra­

phen und Erklarungen , sonder n entsteh t durch Realisierung dioser Pera­

graphen . 

Wir rufen a ll e demokratisch gesinnten Studenten auf , am Fackelzug zu 

e rscheinen und ihn zu einer politischen Demonstration werden zu lassen 

- Solidaritat mit unseren Pa riser Kommilitonen ! 

- Selbstverwaltung aller am Bildungs - und Forschungsproz ess Beteiligten ! 

Besammlung: mon t ag , 27 . n•ai , 20 . UG an der Künstlergasse vor dem Zool o­

gischen Institut . Abgab~ der Transparente gratis . 
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